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ab. Clytiae Schiff, tritt häufiger auf als tlia.

'

Limenitis Fab.

Populi L. Grosser Eisvogel nicht selten beim Obermainbacher Weiher,
im Tal von Unterreichenbach nach Rohr, dann bei Katzwang, daselbst wurden
Raupen im Mai 1904 zum erstenmal zahlreicher gefunden an Zitterpappel.

ab. Tremulae Esp. Diese Aberation durch Zucht erhalten, am 10. Juli

Falter geschlüpft ; Raupen bei Katzwang gefunden.

Sibylla L. Kleiner Eisvogel, am 4. Juli 1900 in mehreren Exemplaren
am Obermainbacher Weiher auf Erlen sitzend gefunden, dann noch einige-

mal bei Wolkersdorf im Tal erbeutet ; Raupen noch nicht gefunden.

Pyrameis Hb.

Atalanta L. Admiral, überall nicht selten, doch vereinzelt in den Kam-
mersteiuer Brüchen, an ausfliesenden kranken Bäumen, in den Erlenschlä-

gen bei Katzwang und dergl. im Juli bis Oktober. Raupen an Nesseln in

zusammengesponnenen Blättern gefunden 1899 bei Oberreichenbach an der

Quelle, bei Katzwang, Wolkersdorf, häufig im Mai und Juni.

Cardui L. Distelfalter häufig im Mai und wieder Juli, August Raupen
an Disteln und Nesseln einzeln gefunden im Juni bei Gustenfelden, Rohr,

Weiler.

Vanessa F.

Jo L. Tagpfauenauge, überall ; Raupen zahlreich an Nesseln im Juni,

Juli ; finden sich an den Nesseln am Pflugswehr, dann am Waickersreuther
Weg, alljährlich massenhaft.

Urticae L. Kleiner Fuchs gemein. Raupen an Nesseln wie die von V.

jo treten in mehreren Generationen auf.

Polychloros L. Grosser Fuchs überall. Raupen treten alljährlich im
Mai und Juni an Ulmen nnd Birnbäumen in Massen auf. Chaussee Rednitz-

hembach, Penzendorf, Regelsbach.

Antiopa L. Trauermantel überall, vom Juli bis April besonders in den
Steinbrüchen von Kammerstein; Raupen im Juli an Birken und Weiden.

ab. llygiaea Hdrch. Am 7. August 1903 von Hern Zink in Kammer-
steiner Brüchen einmal gefangen, seitdem nie mehr.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Berichtigung
meines Referates über die XX. Generalversammlung des

Internat. Entomolog. Vereins von Seiten des Vorsitzenden

des Internnt Rntoniol. Vereins, Herrn Paul Hoffmann,

Herr P. H o f f m a n n , Vorsitzender des Internationalen Entomologischen
Vereins, fühlt sich in Nr. 12 der „Entomologischen Blätter" zu seinem leb-

haftesten Bedauern gezwungen, an meinem Referate über die XX. General-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; download unter www.zobodat.at



— 13 —

Versammlung des „Internationalen Entomologischen Vereins" berichtigen zu

müssen. In diesem Sinne heisst es dort:

„Es ist unwahr, dass Herr Dann eh 1 seine „schweren Vorwürfe

gegen die Geschäftsleitung" „auf ein zahlreiches Aktenmaterial" stützt.

Seine Vorwürfe stützen sich nur auf unwahre Behauptungen und Ver-

dächtigungen."

Das kommt mir, wo es sicli um eine Berichtigung, d. h. doch um eine

klarere Darstellung des wahren Sachverhaltes handelt, zum wenigsten etwas

sonderbar vor. Dass die Vorwürfe gegen die Geschäftsleituug schwer waren,

wird wohl Herr Hoffmann selbst nicht bestreiten wollen. Wie könnte sonst

die Pforzheimer Depesche eine so einschneidende Forderung stellen? Und

warum legt ihr. Herr Hoffmann so viel Bedeutung bei? Inwiefern es sich

nur um unwahre Behauptungen und Verdächtigungen handeln soll, sehe ich

absolut nicht ein. Dafür dürfte auch Herr Hoffmann den Beweis nicht er-

bringen können. Sie einfach als „unwahr" bezeichnen, das reicht dazu eben

doch nicht aus. Im Gegenteil. Die Begründung: „Seine Vorwürfe stützen

sich nur auf unwahre Behauptungen und Verdächtigungen" ist durchaus

nicht einwandfrei. Herr Dannehl hatte doch in Fällen, die er

zur Sprache brachte, der betreffenden H err e n Beschwerden, die er

schwarz auf weiss vor sich hatte, zum Teile verlesen und sich

erboten, sie auf Wunsch zur Einsicht umhergehen zulassen.

Ich weiss nicht, ob Herr Hoffmann von dem Anerbieten Gebrauch gemacht

hat. Und weiter. Wenn das alles Vorwürfe sein sollten, die sich „nur auf

unwahre Behauptungen und Verdächtigungen" stützen, wie konnte da Herr

Hoffmann dazu kommen, von sich zu sagen: „Ich bin eben auch ein Mensch

und kann irren; wer will, der werfe den ersten Stein auf mich". Und das

hat er gesagt am Sonntag Nachmittag.

Wir kommen zur zweiten „Berichtigung".

„Es ist unwahr, dass Herr Dr. Kays er die Beschwerden „teilweise"

als berechtigt anerkannt hätte. Dann wäre ja sein Antrag, die Be-

schwerden erst durch einen Ausschuss prüfen zu lassen, überflüssig

gewesen".

Wie Herr Hoffmann, der doch wohl auch in erster Linie die Wahrheit

will, diese ,. Berichtigung" so ohne weiteres niederschreiben konnte, verstehe

ich nicht. Kann er sich denn nicht mehr entsinnen, wie Herr Dr. Kayser

in seiner lichtvollen Ausführung zur Begründung seines Antrages unter anderem

auch sagte, es sei manches vorgekommen, womit er sich nim-

mer einverstanden erklären könne. Heisst das etwa nicht: In

manchen Punkton mag er nicht ganz unrecht haben? Und hat ferner Herr

Dr. Kayser dieser seiner „entschiedenen" Missbilligung nicht aach offen

Ausdruck verliehen und s o Her rn Dann ehl teilweise Recht gegeben?

Darum war sein Antrag ganz und gar nicht überflüssig. Ihm war es eben,

wenn ich ihn recht verstanden habe, darum zu tum, dass alle Beschwei.lon

geprüft und beurteilt würden, damit die unerquickliche Sache in recLler

Weise ein für allemal beseitigt würde. —

-
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Die weiteren umfangreicheren Ausführaagen, die Herr Hoffinann noch

bringt, haben u. E. mit einer sachlichen Berichtigung recht wenig zu tun;

mir scheint es, als seien sie geschriebea, um plausibel zu machen, dass hier

die Verhältnisse einen Ausnahmefall geschaffen hätten. Denn was Herrn
H f fm ann Sonntag Abend hinterbi-acht wurde, wozu ihn per-
sönlich die Pforzheim er Depesche zwingt, oder gar was Herr
D an nehl jetzt (!) treibt, war für die GeneralVersammlung belanglos

und musste es sein, da „dem schriftlich ei ugela'ifenen Antrag auf Schluss der

Debatte entsprechend die Diskussion über die Beschwerde D annehl - H o f f-

mann entgiltig geschlossen wurde" (Sonntag Nachmittag) und sonait die

Angelegenheit für die Generalversammlung überhaupt beigelegt war. Aber
nichts destoweniger „verliest" Montags nach Eröffnung der Sitzung „der
Vorsitzende ein nach Aussagen des Herrn Stä dtler- Nürnberg bereits

Sonntag vormittags eingegangenes Telegramm aus Pforzheim, das den
Austrag der Differenzen Dannehl-Hoffinann an das Gericht überwiesen
haben will und auf Grund des gerichtlichen Urteils die Ausschliessung
des Verurteilten verlangt. Wiewohl bereits Sonntags die Beschwerde
Dannehl-Hoffmann als für die Generalversammlung erledigt erklärt wurde,
forderte der Vorsitzende Herrn Dannehl zur Widerrufung der gegen ihn
in dessen Flugblatt erhobenen Beleidigungen auf, ein Verfahren, das nicht

gebilligt werden kann, so sehr auch betont wurde, man sei dazu berech-
tigt, „wenn einem die Pistole auf die Brust gedrückt ist". *) Dies Verfah-
ren, das auch von anderer Seite verurteilt wurde, verstösst für mich gegen
die Geschäftsordnung, sollte auch noch eine zweite „Berichtigung" erscheinen.

Weiss.

Buchbesprechungen.

Entomologisches Jahrbuch. XVI. Jahrgang. Kalender für alle Insekten-

Sammler auf das Jahr 1907 von Dr. Oskar Krancher. Leipzig, Fran-

kenstein und Wagner.

Der XVI. Jahrgang des „Entotuol. Jahrbuches" zeigt wiederum eine grosse Reich-
haltigkeit seines Inhaltes. Das Kalendarium bringt in dankenswerter Weise monatliche
Anweisungen über Coleopteren von Hans Krauss-Nürnberg, der darin die Familien der
Staphilinidae, Quetidae, Halticidae (Longitarsus-Gruppe) und Chrysomelidae in, äusserst

populärer Form behandelt. Die im „Allgemeinen Teil" eingestreuten Feuilletons über
alle nur möglichen entomologischen Fragen sind von allgemeinem Interesse. Wir wollen
hier nur „Einige merkwürdige Gallenhildungen*' von Prof Dr. Rudow-Naumburg, „Anlei-

tungen zur graph, Terraindarstcllung" von Max Alte-Berlin, „Ueber die Farben der
Käfer" von Kuhnt-Friedenau herausgreifen. Im grossen und ganzen kann das Büchlein
auch diesesmal jedem Sammler nur wärmstens empfohlen werden, M,

Die Grossschmetterlinge der Erde. Ein Handbuch und Bestimmungs-
werk für Sammler, Lcpidopterologon, Schulen und Museen, heraus-

gegeben von Dr. A. Seitz, Stuttgart, Fritz Lehmann.

Von dem Werk sind nunmehr fünf Lieferungen erschienen, deren Durchsicht einen

•/ Vergl. „Entomologische Blätter" Nr. 11 vom 20. Oktober 1906, Seite 42, 2. Spalte.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Blätter

Jahr/Year: 1907

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Weiß Georg

Artikel/Article: Zur Berichtigung 12-14

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1670
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47112
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=266937



